
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 54 (1928)

Heft: 12

Artikel: Tagebuch des empfindsamen Erich

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-461311

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 11.12.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-461311
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


kleine statte
£> baê ift fcbon: £)urcb fleine ©täbte get)'n,

ßinen £ag tterroeiten unb eine üftaebt;

$obe ©tebel unb uralte ©rfer feb'n,

£>olbeê ©eftebt, baê hinter ©eranien laü)t.

ID baê tft fa)ön: 3tm ^rieben ficb betören,

Unb am SRorgen roetterroanbern eb' eê tagt 5

grob, unb toott £>anf fein, unb nicbt meb,r b.ören,

SSaê ber Sftacbbar bem SKacbbar über ben ^rembling fagt.

©in kunterbunt oott 9tebett=

ttnb Stilblüte«
ftn einer ©i^ung roerben bie fojialcn

öer^ältniffe ber grauen befprocfjen. ©in
Stebner erfanb babei ben Ijübfdjen ©a|:
Tic Sojtalifterung ber grau ift ein

totgeborenes Ai inb, bas fid) im ©anbe Oer«

foren fiat!"
*

ftn einer îreuterrebe gab ber Stebner

ben trauernben Sfngefjörigen beê S3erftor»

benen folgenben Troft: Ter Qabn ber

3eit, ber fdjon fo biete Tränen getroditet
Ijat, toirb aud) gciuifj bicfc SBunbe fdjtie»

6en."
*

ftn einem Siadjruf finbet fid) ber <&at}:

Ter Tob j e r t r a t mit rauher §anb..."
*

Qcin S3ortrag über Tante, ¦gdjfufjroort
beê Stebners: Taute loar alfo ein Mann,
ber mit bem einen gufj nod) im Mittelalter

ftanb, roätjrenb cr mit bem anberen
bic Morgenröte einer neuen ftdt bc»

grüfjtc."
*

Slus einem Seitarrifet:

Ter gufj ber Städjftenfiebe 6e=

fdjreitet triumpfjierenb baê jur gegen»

feitigen Tulbuug unb Siebe gefdjaffene
Stunb, unb in ben SSerrocrfungêfpaften
finnficfjer ©enufjfudjt berfinfen bie Men»

fdjen, getroffen bom Stadjerbfitj ber eige»

nen öättbc." Ein futitbunffer SaÇ
roie ber folgende:

Tic atigemeine grage, roeldje fdjon
feit Monaten als bräuenbe Seefdjfattge
in ben Tintenfäffern ber europäifdjen Ti»
pfontatic umfjcrfpudt (mit ct), Ijat bies»

mal roieber ifjr ôijbrafjaupt erhoben."
*

©in 23ericfjt über ein ©djüfcenfeft: Stuf
ben ©trafjen roogte bie feftlict) geflcibete

Menge auf uub ab, unb bie genfter feimt»

lidjer Säufer roaren mit köpfen bid)t be»

fe^t, luefdje freunbficfj mit beu îafcfjeu»
tüdjcvn lointteu."

*
©in S3eridjt über bie Stettung einer

grau auë ben SBetten: Ter ltnbeïannte,
ber bic grau mit ben SBeften fämpfen
faf), roinfte feinem ôitnbe, unb mit bem

Stuf S3arf ani" fprang baë Tier inê
SBaffer." gebo

Nur im Weinrestaurant

HUNGARIA
Beatengasse II o- ZUrich I

trinkt man den edlen Tokayer und
feurigen Stierenblut. 376

Sieb ber SSergeffentjcit
2Rtt Cotuê îrà'nj' idj meiner

Renaten £au»t. 3. ®. ©all«.

fta) roiff meine Saren mit Sotoê fränjen,
Tie (Stirne mit fd)fuminertrunfeitem Mof)n.
D ifjr SJIüten überbfüfjt äffe ©rcnjeit,
SBerbet ifjr Menfdjen? roart tf)r cê fdjon?

Ter SScrgeffenltjeit Sieber fummen fo füfj
@o fummen S3ienen im ©ommerroinb

Unb bolf bon greunben, bie idj berfiefj,
Unb ber anbern, bie mir nidjt meljr finb.

Tod) bie Stofen beê ftuni buften bom Mai,
Uub Stftern f)aud)en mir 3Beilt)nad)tbuft

Unb ber grüf)mof)n nicft unb fprüf)t batb

(Sin geuerregen ber Slbenbfuft. fborbei,

Ureloigc Gräfte roirfen in aften

©cfiebtefte, SBeften rourbeft bu fefton!

Unb roenn bon ben Saren bie Sotoê faften,

Umffüftre mid) faffenb ber fdjfummernbc

Mof)n.
3Xal (Sciliitget

*

£)i$ter uttb Genfer
Tie gorfcf)ung ift redjt roeit eingebrungett

Unb bief SBunberbareê ift iljr ju erflären

gelungen;
@ie fjat gefdjürft mit Scfjaufef unb Spaten,
33iet jufammengereimt unb mandjeê erraten
SBas bie fjofjen ©eifter ju Sebjeiten betoegte,

Unb Seben nnb ©djidfal ifjucit auferfegte;

Scidjtê ift ifjr fremb, loaë bic Tenïer be»

fannten

ftn .Çinfidjt auf ifjre greunbe u. 33erroanbten.

OB fic SBein ober ©ier bem Kaffee borjogen,
SBie bief Sßfunb fie bei ber ©eburt geroogeu,

Ob fie abfüfjrenbe SBaffer gebrauchten,

Zigaretten, (Stümpen ober pfeifen raucfjten,

Ob fte politifdj beranfagt ober neutraf,
Ob aufjerorbeittfidje Siebe ifjr gaff,
Ob fie fort» ober rüdfcfjrittfidje 3eitungen

(afen,

SBeldje ©crüdje beoorjugteit ifjre Stafen,

SBie mandjmal bcrlobt, toie mandjmal gc»

fdjieben,

Ob fie mit ifjren SSerlegern jufrieben,
Ob fte trugen fdjroarj ober rote ©rabatten,

Ob fie gijfinber ober ©djfappfjüte fjatten

Äurjum, äffe SBeft ift bon ©runb auë in»

formiert,
Stuf roefcfjen Sßfaben fie ftünbficfj marfdjiert',
SBaê Tag unb Sîadjt fie febenêlânglidj ge»

trieben

Stur fümmern fict) roenige, toaë

fic gefdjrieben! mtnet sb63W

Heinrich ïnitatfer

^agebtta^
beê etttpftttbfamett ©tidj

S8on SRif tr af t

Montag, abenbê 8 Ufjr:
§eute f)abe idj einen ibeafen Sfugen»

btief entpfunben. fta) fafj am güridjfjorn
unb betradjtete baë SBaffer. Tie loeitc

©lättc beê <Seeê loiegte meine ©eefe fefig
in ©dfjfummcr. ftà) beftanb eigentfidj
nidjt mefjr. SBar aufgeföft inê Slft,

fdjlocbte, entrüdt bom irbifdjen Tafein,
bort, loo bic Spfjären ffingen unb bic

©ngef fingen, roar reftfoë, reftfoê glütf»

tidj. Todj, eê bauerte natürfidj nidjt
fange cë ift ja immer fo unb idj
lourbe in rofjer SBeife in ben Stlttag ju»
rüdgeriffen. 3roei uralte, abfdjredenb

fjäfjlidje Jungfern fetjten fidj bireft fjinter
mir auf eine S3anf. ftà) loagte nidjt, gc»

nau fjinjufefjen, aber feiber muf3te idj
fjören. Unb loaê fjören! ßs läuft mir
jefjjt nodj eisfaft über ben Stücfen fjinab.
SBaë, baê fäuft mir fjinab? ©ê ift, luie

toenn eine ganje Mcffermafcfjinc, ein

Mefferfägcloerf unauffjörlidj in meinem

Stüdgrat auf» unb abginge. Stein, idj
fann baë ßntfe|fidjc fjeute nidjt mefjr

fdjreiben, eê tut mir affjuroefj, idj bin

ganj gebrochen, ganj gebrochen, ftà) mufj

eifigft in bie Stritte non Morpfjeuë ffüdj»
ten!

Tieitstag, abenbê 9 Ufjr:
Shtn muf? idj roofjf auf bie leibige ©e»

fdjidjte jurüdfommeu. (Sê gefjt biettcidjt
jefjt ein bifjtfjctt beffer. ftà) fjabe eben

brei SSananen gegeffen unb füfjfc ntidj

frifdj unb fräftig. SBie gut ift eê bodj,

bafj biefe ebfen, reinen grüdjtc unê jur
Verfügung ftefjen, fobafj man auf bie ent»

fepcfjett M....er berjicfjten ïann! ftà) bin

ja fo gfüdfidj! ftà) fjabe fefjon fo biefe

SBodjen feinen M....erburfdjen mefjr ju
fefjen braudjen, mit feinem bLtbeffedtcit

©djroamm barüber!

Stber jefct m u fj idj mein ©rlebnis

erjäfjfcn. SBenn idj eë nidjt cjtrabcrticrc,
fenft cê fidj fonft in mein Untcrbehmjjt»

fein unb, roer roeifj, roaê für SSerfjeerun»

gen eê bort anridjtcu roirb. Tann mufe

icfj mtdj biefes S3iertcljafjr gar nodj ein

jloeiteê Mal anaftifieren laffen. Unb baë

foftet! 13uaefj! SBenn matt nur nicfjt int»

n<AUFLEUTEN
ZÜRICH, Pelikanstraße-Talacker Bekanntes
Restaurant Große u. kleine Gesellschaftssäle

Prima Butterkiiche Sehr gute Weine
Neuer Inhaber: Hans Ruedi
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Kleine Städte
O das ist schön: Durch kleine Städte geh'n,

Einen Tag verweilen und eine Nacht;
Hohe Giebel und uralte Erker seh'n,

Holdes Gesicht, das hinter Geranien lacht.

O das ist schön: Am Frieden sich betören,

Und am Morgen weiterwandern eh' es tagt;
Froh und voll Dank sein, und nicht mehr hören,

Was der Nachbar dem Nachbar über den Fremdling sagt.

Ein Kunterbunt von Reden-

und Stilblüten
In einer Sitzung werden die sozialen

Verhältnisse der Frauen besprochen. Ein
Redner erfand dabei den hübschen Satz:

Tie Sozialisierung dcr Frau ist ein

totgeborenes .Uind, das sich im Sande
verloren hat!"

Jn einer Trauerrede gab der Redner
den trauernden Angehörigen des Verstorbenen

folgenden Trost: Der Zahn der

Zeit, der schon so viele Tränen getrocknet

hat, wird anch gewiß diese Wunde schließen."

Jn einem Nachruf findet sich der Satz:

Tcr Tod z e r t r a t mit rauher Hand..."

Ein Bortrag über Tante. Schlußwort
des Reduers: Tante war also ein Mann,
der mit dem einen Fuß noch im Mittelalter

stand, während er mit dem anderen
die Morgenröte einer ncucn Zeit
begrüßte."

Aus eiuem Leitartikel:

Der Fuß der Nächstenliebe
beschreitet triumphierend das zur
gegenseitigen Duldung und Liebe geschaffene

Rund, und in den Verwerfungsspalten
sinnlicher Genußsucht versinken die Menschen,

getroffen vom Rächerblitz der eigenen

Hände." Ein sinndunkler Satz
wie der folgende:

Die allgemeine Frage, welche schon

seit Monaten als dräuende Seeschlangc
in den Tintenfässern der europäischen
Diplomatie umherspuckt (mit ck), hat diesmal

wieder ihr Hydrahaupt erhoben."

Ein Bericht über ein Schützenfest: Auf
den Straßen wogte die festlich gekleidete

Menge auf und ab, und die Fenster sämtlicher

Häuser waren mit Köpfen dicht
besetzt, welche freundlich mit den Taschentüchern

winkten."
-i-

Ein Bericht über die Rettung einer

Fran aus den Wellen: Ter Unbekannte,
der dic Frau mit den Wellen kämpfen
sah, winkte seinem Hunde, und mit dem

Ruf Pack an!" sprang das Tier ins
Wasser." geb»

Kur im Weinrestaurant

HìllVQ^Iìl^
kZeatengassetl » ll r i c d I

trinkt rrisri ctsri scilsn l'oka^sr unct
fourlgsri SNor«r>t»Iui. 37b

Lied der Vergessenheit
Mit Lotus kränz' ich meiner

Penaten Haupt. I. G. Saiis.

Jch Will meine Laren mit Lotos kränzen,

Die Stirne mit schlummertrunkenem Mohn.
O ihr Blüten überblüht alle Grenzen,

Werdet ihr Menschen? wart ihr es schon?

Der Vergessenheit Lieder summen so süß

So summen Bienen im Sommcrwind
Und voll von Freunden, die ich verließ,
Und der andern, die mir nicht mehr sind.

Doch die Rosen des Juni duften vom Mai,
Und Astern hauchen mir Weihnachtduft
Und der Frühmohn nickt und sprüht bald

Ein Feuerregen der Abendluft. svorbei,

Urewige Kräfte wirken in allen

Geliebteste, Welten wurdest du schon!

Und wenn von den Laren die Lotos sallen,

Umflüstrc mich lallend dcr schlummernde

Mohn.
Mar Gciiinzer

Dichter und Denker

Die Forschung ist recht weit eingedrungen

Und viel Wunderbares ist ihr zu erklären

gelungen;
Sie hat geschürft mit Schaufel und Spaten,

Viel zusammengereimt und manches erraten

Was die hohen Geister zu Lebzeiten bewegte,

Und Leben und Schicksal ihnen auferlegte;

Nichts ist ihr fremd, was die Denker be¬

kannten

Jn Hinsicht auf ihre Freunde u. Verwandtem

Ob sie Wein oder Bier dem Kaffee vorzogen,

Wie viel Pfund sie bei der Geburt gewogen,

Ob sie abführende Wässer gebrauchtem,

Zigaretten, Stumpen oder Pfeifen rauchten,

Ob sie Politisch veranlagt oder neutral,
Ob außerordentliche Liebe ihr Fall,
Ob sie fort- oder rückschrittliche Zeitungen

lasen,

Welche Gerüche bevorzugten ihre Nasen,

Wie luauchmal verlobt, wie manchmal ge¬

schieden,

Ob sie mit ihren Verlegern zufrieden,
Ob sie trugen schwarz oder rote Cravatten,

Ob sie Zylinder oder Schlapphüte hatten

Knrzum, alle Welt ist von Grund aus in¬

formiert,
Auf welchen Pfaden sie stündlich marschiert',

Was Tag und Nacht sie lebenslänglich ge¬

trieben

Nur kümmern sich wenige, was
sie geschrieben! W-rn-r B-gsf-i

Heinrich Ztnnacker

Tagebuch
des empfindsamen Erich

Von Rikiraki

Montag, abends 8 Uhr:
Heute habe ich einen idealen Augenblick

empfunden. Jch saß am Zürichhorn
und betrachtete das Wasser. Die weite

Glätte des Sees wiegte meine Seele selig

in Schlummer. Jch bestand eigentlich

nicht mehr. War aufgelöst ins All,
schwebte, entrückt vom irdischen Dasein,
dort, wo die Sphären klingen und die

Engel singen, war restlos, restlos glücklich.

Doch, es dauerte natürlich nicht

lange cs ist ja immer so und ich

wnrde in roher Weise in den Alltag zu-
rückgerisscn. Zwei uralte, abschreckend

häßliche Jungfern setzten sich direkt hinter
mir auf eine Bank. Jch wagte nicht,
genau hinzusehen, aber leider mußte ich

hören. Und was hören! Es läuft mir
jetzt noch eiskalt über den Rücken hinab.
Was, das läuft mir hinab? Es ist, wie

wenn eine ganze Messermaschinc, ein

Messersägewerk unaufhörlich in meinem

Rückgrat auf- und abginge. Nein, ich

kann das Entsetzliche heute nicht mehr

schreiben, cs tut mir allzuweh, ich bin

ganz gebrochen, ganz gebrochen. Jch mnß

eiligst in die Arme von Morphens flüchten!

Dienstag, abends 9 Uhr:
Nun muß ich Wohl auf die leidige

Geschichte zurückkommen. Es geht vielleicht

jetzt ein bißchen besser. Jch habc eben

drei Bananen gegessen nnd fühle mich

frisch und kräftig. Wie gut ist es doch,

daß diese edlen, reinen Früchte uns zur
Verfügung stehen, sodaß man auf die

entsetzlichen M....er verzichten kann! Jch bin

ja so glücklich! Jch habe schon so viele

Wochen keinen M....erburschen mehr zu

sehen brauchen, mit seinem blutbefleckten

Schwamm darüber!

Aber jetzt muß ich mcin Erlebnis
erzählen. Wenn ich es nicht extraverticrc,
senkt cs sich svnst in mein Unterbewußtsein

und, wer weiß, was für Verheerungen

es dort anrichten wird. Dann muß

ich mich dieses Vierteljahr gar noch ein

zweites Mal analysieren lassen. Und das

kostet! Puaeh! Wenn man nnr nicht im-

ZlttMeX, pelikanstraiZe-l'alacker Nekanntes
Restaurant cZrolZe u. Kieme tZeseilsciraltssaie

prima IZutterkticlie Sedr gute Weine
Keuer Inkaberi rtans lîuecii
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Der Kämpfer
Paraffin wirb aU mebijmifdpeä £ilf$mine[ im Äampf gegen bie Äotpulen} oetroenbet.)

Der Pionier der Medizin,
Indem er warmes Paraffin,
Ja warmes Paraffin benützt
Und es aus einer Spritze sprützt
Auf andrer Leute Korpulenz.
Hat eine gute Existenz.

mer an bas fcfjiuufcige ®..b benfen müfjte.
(Ss berbirbt einem oft baë ganje Tafeitt.
SBie frob, unb fjarmloê fönnte man leben,

toenn baê berffijte ®..b nicfjt roäre!

3IIfo, jetjt baê ©rfebnië. ftà) fafjre
fort, roo icfj am Montag aufgefjört o

Wott icfj

Mittroocfj SJÎittcruadjt:

ftd) fonnte geftern baê ©rfebnië nietjt
mebr fdjitberu, toeif icfj plötyticfj anë ber

Sîâje bf Sefbftrebenb gefcfjafj baë

einjig biefeë bummen Safttoagettê toegen.

ftd) fann beu Sätm nun einmaf nidjt
oertragen, beu biefe fürcfjterficfjen Staffef»

tocrfjeuge berurfadjen. ftà) bin ju emp»

ftnbfam! (Sîidjt cmpfinblidj! ©mpfinbfidj
ift ein abfdjä^enber Sluëbrud, empfinb»
fam aber ein fdjä^euber. ©ê ift ein gro»
fjer SSorjug, embfinbfam ju fein, idj
toerbe baë nodj einmaf auêfufjrlidj nadj»

toeifen. ©ë gibt jtoar §ornodjfen, bie eë

beftreiten, fogar toetdje in angefefjenen

Steïïungen. SJÎadjt gar nidjtê. ftà) toerbe

ben Sîadjtoeiê teiften, bafj bie ©mpfinb»
famen baê Salj ber ©rbe finb, bie Sreme

ber ©efeflfdjaft, bie Bereinigung ber Stuê»

erloäfjtten unb afle anbern Sßöbel, Sßfebö,

SJÎob, Alrapüfe, Sßunmtm).
Sllfo eben, ba idj auê ber Sîafe ju

bL.en gejtoungcn toar uub baê er»

fcfjöpft midj immer fo fefjr, fo fefjr, idj
bin bann jetoeifen für brei «Stunben min»

beftenê eine S..dje fam icfj mit mei»

nem ©rfebnië adj, biefem fdjredlicfjen,
biefem graufigen ©rfebnië nicfjt burdj.
©ê quält midj aber fo fefjr, bafj idj anf»

geftanben bin, obfdjon eê SJÎitternadjt ift,
ettoaê ATamiïïentee getrunfen fjabe, bic

¦Serjen anjünbete (o toetefj aeftfjeti»
fcfjeë Sidjt! Serjen!!! Sticfjt banale, neu*

jcitlidje, begenerierte ©leftrijität! Serjen!
llnb gar meine edjt antifen Seudjterfer»

jeu, Seucfjter, bon meinem greunb, feiner
§ofjeit, bem Sßrincipe bon Sßofilino auê

aftrömifdjcm Stbelêgefdjfedjt jum SInben»

fen an götttidje Tage geftiftet. £) $tafien!
O SIntife! £> SBoffuft beê ©ebenïenë! ftà)
bebe, idj fdjfttdjje idj fann ntdjt toei»

terfcfjreiben. Tie ©rinnerung übermannt
midj, bie ebefjarte ©rinnerung an Stun»
ben reinften, ebefmenfdjfidjften ©enuffeë.

SBie foftbar bie gontänen raufcfjten, toie

borncfjm bie Oleanber ofj SBaê

fjab idj berforen? icfj fann
nicfjt mefjr

Tonncrêtag, 5 Ufjr abenbê unb 7 SJÎin.:

îagebudj, mein Tagcbudj, toie ein
SJcagnet jieljft bu midj an. SBie ber SJÎa»

gnetberg baê Sdjiff Sinbbabë beë See»

fafjrerê anjog! ftà) m u fj midj bir an»
bertrauen. ©ë gefjt nicfjt anberê. ftà) bin 1

bir ettoaê fdjulbig. ^jaja, idj bin bir et»

toaê fdjulbig. ©ttoaê, baë idj nicfjt jur
^eit ablieferte. Taê miefj brum quält unb
peinigt, ©ê ift fdjon in meine Träume
cjebrungen. ftd) jafjfe bie Scfjufb nun
aber, ftd) toerbe eê fjinfcfjreiben. Tir ein»
oerfeiben. ^dj greife ben gaben auf, too

tdj ifjn fiegen gefaffen. Sfm SJÎontag, ja,
am SJÎontag toar'ê bodj, nidjt toafjr? ftd)
toifl rafdj blättern

Stidjtig, fo ftefjt eë ba. ftd) toagte
uirijt genau fjinjufefjen, aber leiber mufjte
iclj fjören." SBaê fjörte idj? ftd) fafjre
fort jtoinge bie geber! SSortoârtê! ftd)

Sie fträubt fidj. ©ë gefjt nicfjt. So
tote idj ben Sa£ fdjreiben toiff, fperrt fie
fidj, fcfjfägt auê, fragst, fpri^t bie Tinte
nadj äffen Seiten, einfadj ungeberbig
ftx c c dj So, idj toiff nodj
einmal berfudjen. SSieïïeidjt, toenn icfj'ë
anberê faffe

ftà) toagte nidjt fjinjufefjen, aber fei»

ber mufjte idj fjören:
Ter Teufet audj! o parbon! ^ycfj

gerate aufjer Stanb unb 23anb. ©s ift eine

Ouat, eê ift eine Tortur. SBarum mufj
es immer gtiegen in biefem gimmer fja»
ben? SBarum ïonnen fie nicfjt in ben

Ställen bleiben, too fie fjingefjören? SBa»

rum müffen fie in menfdjfidje SBofjnun»

gen einbringen unb aïïeê befdjmu^en unb
Aivanfljeitsfeime berfdjleppen unb T ië,
©fj....a unb 3ß..t inë §auê füfjren? Slber

toartc nur, bu Stader, bidj fang idj fdjon.
§eifjt, bidj fafj icfj burdj baë Tienftmäb»
djen fdjon nodj totfdjfagen. Sie fjat einen

glicgent.ter auë Trafjtgeffecfjt, neuefte
©rfinbung, patentiert, ftd) ïann bodj
einem füfjlenben SBefen baê Seben nidjt
nefjmen! Taê fönnen nur rofje, haxla^
rifdje Sîaturen. Unb bodj leibe idj fo fefjr
unter ben gfiegen. Siebeê Tagebudj, geft,
bu berftefjft meine Quaf. Tie SJÎenfcfjcn

berftetjen baê nidjt. fta, fie fatfjen midj
oielleidjt fogar auê. Sfber bu berftefjft,
nicljt toafjr, bafj baê eine Qual ift. ftd)
fann nidjt t.tett unb bodj m u fj idj. SBenn

idj mein Ticnftmäbdjen nidjt fjätte! ©e=

fe^t, idj toäre unbemitteft! SBafjrfdjetttlicf)
ginge idj au biefem Alonflift ju ©runbe.
Unb bielleidjt toürbe ntan eê nidjt ein»
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Oer Xämpker
«.Paraffin wird als medizinisches Hilfsmittel im Kampf gegen die Korpulenz verwendet.)

Der Pionier cier lVIecli^in,
Inclern er warmes Uaraitiu.
à warmes Usrakkin benür^r
blncl es aus einer Lnrit^e sprà?
^uk anàrer trente Xorpulen?.
kisr eine Aule l^xisten?.

mer au das schmutzige G..d deukeu müßte.
Es verdirbt einem vft das ganze Dasein.
Wie froh und harmlos könnte man leben,

wenn das verflixte G..d nicht wäre!

Also, jetzt das Erlebnis. Jch fahre
fort, wo ich am Montag ausgehört v

Gott ich

Mittwoch Mitternacht:

Jch konnte gestern das Erlebnis nicht

mehr schildern, weil ich Plötzlich aus der

Nase bl Selbstredend geschah das

einzig dieses dummen Lastwagens wegen.
Jch kann den ^ärni nun einmal nicht

vertragen, den diese fürchterlichen
Rasselwerkzeuge verursachen. Jch bin zu
empfindsam! (Nicht empfindlich! Empfindlich
ist ein abschätzender Allsdruck, empfindsam

aber ein schätzender. Es ist ein großer

Vorzug, empfindsam zu sein, ich

werde das noch einmal ausführlich
nachweisen. Es gibt zwar Hornochsen, die es

bestreiten, sogar welche in angesehenen

Stellungen. Macht gar nichts. Jch werde
den Nachweis leisten, daß die Empfindsamen

das Salz der Erde sind, die Crème

der Gesellschaft, die Vereinigung der

Auserwählten nnd alle andern Pöbel, Plebs,
Mob, Krapüle, Punktum).

Also eben, da ich aus der Nase zu
bl..en gezwungen war und das

erschöpft mich immer so sehr, so sehr, ich

bin dann jeweilen für drei Stunden
mindestens eine L..che kam ich mit meinem

Erlebnis ach, diesem schrecklichen,

diesem grausigen Erlebnis nicht durch.
Es quält mich aber so sehr, daß ich

aufgestanden bin, obschon es Mitternacht ist,

etwas Kamillentee getrunken habe, die

Kerzen anzündete (o welch ästhetisches

Licht! Kerzen!!! Nicht banale,
neuzeitliche, degenerierte Elektrizität! Kerzen!
Und gar meine echt antiken Leuchterker-

;en, Leuchter, von meinem Freund, seiner

Hoheit, dem Principe von Posilino aus

altrömischem Adelsgeschlecht zum Andenken

an göttliche Tage gestiftet. O Italien!
O Antike! O Wollust des Gedenkens! Jch
bebe, ich schluchze ich kann nicht
weiterschreiben. Die Erinnerung übermannt
mich, die edelzarte Erinnerung an Stunden

reinsten, edelmenschlichsten Genusses.

Wie kostbar die Fontänen rauschten, wie
vornehm die Oleander oh Was
hab ich verloren? ich kann
nicht mehr

Donnerstag, 5 Uhr abends und 7 Min.:
Tagebuch, mein Tagebuch, wie ein

Magnet ziehst du mich an. Wie der
Magnetberg das Schiff Sindbads des

Seefahrers anzog! Jch muß mich dir
anvertrauen. Es geht nicht anders. Jch bin
dir etwas schuldig. Jaja, ich bin dir
etivas schuldig. Etwas, das ich nicht zur
Zeit ablieferte. Tas mich drum quält und
Peinigt. Es ist schon in meine Träume
gedrungen. Jch zahle die Schuld nun
aber. Jch werde es hinschreiben. Dir
einverleiben. Jch greife den Faden auf, wo
ich ihn liegen gelassen. Am Montag, ja,
am Montag war's doch, nicht wahr? Jch
will rasch blättern

Richtig, so steht es da. Jch wagte
nicht genan hinzusehen, aber leider mußte
ich hören." Was hörte ich? Jch fahre
fort zwinge die Feder! Vorwärts! Jch

Sie sträubt sich. Es geht nicht. So
lvie ich den Satz schreiben will, sperrt sie

sich, schlägt aus, kratzt, spritzt die Tinte
nach allen Seiten, einfach ungeberdig
Je c c ch So, ich will noch
cinmal versuchen. Vielleicht, wenn ich's
anders fasse

Ich wagte nicht hinzusehen, aber leider

mußte ich hören:
Der Teufel auch! v pardon! Jch

gerate außer Rand und Band. Es ist eine

Qual, es ist eine Tortur. Warum muß
cs immer Fliegen in diesem Zimmer
haben? Warum können sie nicht in den

Ställen bleiben, wo sie hingehören?
Warnm müssen sie in menschliche Wohnungen

eindringen und alles beschmutzen und
.Urankheitskeime verschleppen und D is,
Ch....a und P..t ins Haus führen? Aber
warte uur, du Racker, dich fang ich schon.

Heißt, dich laß ich durch das Dienstmädchen

schon noch totschlagen. Sie hat einen

Fliegent.ter aus Drahtgeflecht, neueste

Erfindung, Patentiert. Jch kann doch

einem fühlenden Wesen das Leben nicht
nehmen! Das können nur rohe, barbarische

Naturen. Und doch leide ich so sehr

nnter dcn Fliegen. Liebes Tagebuch, gelt,
du verstehst meine Qual. Die Menschen
verstehen das nicht. Ja, sie lachen mich

vielleicht sogar aus. Aber du verstehst,
nicht wahr, daß das eine Qual ist. Jch
kaun nicht t.ten und doch m u ß ich. Wenn
ich mein Dienstmädchen nicht hätte!
Gesetzt, ich wäre unbemittelt! Wahrscheinlich
ginge ich an diesem Konflikt zu Grunde.
Und vielleicht würde man es nicht ein-
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mol frfjabe finben. Unb bod) bin id) fo

gut ein Menfdj toie anbere. fta, fogar
ein biet toetttooïletet alë bie meiften!
SBeil id) empftnbfam bin. (©mpftnb f a m,
nidjt empfinblidj!)

9?un aber jurüd jut ©efcïjtàjte. SBie

gefagt, es fjaubclte fid) um jtoei atte Ta»
men. Sterflirt. Ta flopft mein greunb
Sßeter, ber ©djadj fpielen fommt. Gër pö»

beit, ioenn id) nidjt fofort attfmadje. ©o
einer ift er. ftà) mufj fo leib eê mir
tut. ftd) mufj abbredjcit fta, id) fomm'
fd)on, id) fomm' ja. ©djlag boa) bie Tür
nidjt ein

greitag:
3fdj bin franf. ftà) ïann nicfjt. Stber

idj mufj ftà) fjörte, tote bie jroei aften

Tanten

©amstag:
Sluf SBunfdj bes Ai raufen trage id)

eiu: et fjörte, loie eine ber beiben alten
Tarnen fidj in tjödjft unauftänbiger
SSJetfe bröfjnenb f dj n e u 3 1 e.

Sîun, ba idj biefen ©aÇ §errn 3ap=
perliitg borgefefen fjabe, ift ber Trud
Don ifjm geioidjen uub bie gieber finb
iu 5 Minuten non 41 auf 37 ©rab
gefunfen. (Sr mirb toofjl morgen baë

SSett oerlaffen unb baë Tagebudj eigen»

[jättbig toieber toeiterfufjren fönneu.

Tr. GÊtfenBctrï.

*

2)er ©etbftmörber

vï'ofef jntri 33erg bcfifct SBitj genug, um
Eigenprobitjent ju fein. Tafjer fif-jt et
gelaugtoeilt an ber langen S3ereinêtafel,
100 tjuubertiual fopierte SBiÇe mit bon»

uevubent ©elädjter beloljnt toerben. $0»
fef loirb untröftltdj bis juin Sebcnsiiber
brufj. ftn biefem trüben Momente for»
bert ifjn ber Tafefmajor,
Seben Ëfjefbudjtjaltcr beê ©aêtoerïeê
auf, enblidj mal mit einem SBiÇ ju ftei»

gen. fto\e\ erfjebt fiefj unb erjäfjft:
Sürjlidj ging mein greunb $ofef

23ergjum mit ©elbftmorbgebanfen um,
bie auf bem SBege über bie ftje $bee"
balb jur Tat tourben. $ofef fefct fidj
eineë Stbenbê in bie .Südjc, berriegelt
Tür unb genfter, öffnet beu ©aêfjafjn,
toitb bebufelt, ofjnmädjtig, unb er»

loadjt fdjliefjlidj im blenbeubeit Sicfjte
eines neuen Morgenê. Er bemüfjt fictj
tagelang tiefernftlictj um bie ©rünbe
feines fcfbftmörbcrifcfjcn Mifjerfofges,
tommt ju feinem Sîefultat, bergifjt unb
gefunbet unb tjolt fidj frifdje Sebenêluft.

Sîadj bierjefjn Tagen toirb er alë tôt»

lidj Toter auf bem 33oben feiner Südje
anfgefunbeu. ftn ber §an0 ï)ôft er bie

®aë=3tectjnung. Ter Slrjt fonftatiert
einen §erjfdjlag. z

Restaurant

HABIS-ROYAL
Zürich

SpezialitätenkUcbe

Sauglück

im jibilen

£>er ©efcbctftêmann

SBar einmal ein fleiner Qungc

Mit bem fdjönen Sîamen gri£,
Unb in feinem ©trubelföpfdjeit
©tedte mandjmal fdjon ber SBi^s.

Unb er hatte eine Taute,

Tie gefiel ifjm leiber nicljt,

Tenu fie batte nebft beut Sneifer
Eine SBarje im ©efidjt.

Tiefe Tante toie fic'ë Ijaben

SBar mtoeilen lie&eboß,

Stoßet als bes Snaben Saffe,

Tiefe flaug bebenflidj Ijofjl

Ta bie Jante bieê entbedte,

Sagte fie erbarmeub: Sia,
©ibft bu mir ein Alüfjdjen, $unge,

gür ben fdjönen 3?a^eu ba?"

3 to a u j i g Stappen müfjt' idj fjaben,"

geilfdjte ba ber fleine SJiann,

Tenn für einen blofjeit S3a^eu

©djlude icfj felbft S e b e r t r a tt !"
3uiiuê Sattmann

*

«fturiofa im ©emifebten Stnjeiget" :

Eine in ©ebanfen liegen gebliebene
©änfebruft fotoie eine SBurft fönnen bei

mir abgefjolt toerben."

*
SBenn ber glieber bfüfjt,
Unb bie Troffef fingt,
SBirb am fidjerften
Mit Sat" gebüngt."

*
Meine grau, ber bie §aare fo furcf)t»

bar ausgingen, ift burd) ©ebraudj bie»

fer einen Sieferung bollftänbig babon
befreit, toaê idj mit toärmften Tan! be»

jeugen ïann."

Siebet hebelfpalter

SBäljtenb laugen fafjren fjaben bie

granjofen iljren lateiuifcljeu SJrubcr bon
ami" genannt, ©eit aber biefer S3ruber
beu ©attiern bie Saune oerborben fjat,
fjeifjeu fic ifjtt sal'ami". c.t.

*
Ein Sßropaganbift auê bei beutfdjen

©djmeij tjat fictj eine Stebe iu ©adjen
9îûcfjternfjettê=33ctocgung überfefct unb
biefe in ber loelfdjeit ©djtoeij bom Stapel
gelaffen. Stuf beutfdj lautete ber ©djlufj»
fan: SJicibet beu Sdjnapê, meibet beu

Sdjnapê. Sluf franjöftfcfj: Fuyez cette

eau de vie.
SIfê ber Mann nidjt otjne SJiülje mit

feiner Stebe jum Sdjtuffe fam, rafft er
fid) nodj einmaf auf unb ruft mit S3atfjoê

in ben ©aal:
Fuyez cette vie de l'eau, fuyez cette

vie de l'eau."
*

©rammopljon

ftn einer ïfeinen ©tabt fütjrt ein So»

falbertreter fo fjeifjt bodj baê fdjöne
SBort, nidjt toafjr? einen Sfpparat
oor. Slfletlei. Unter anberm offenbar
audj einen Efjor auê SSerbië Slïba, ge»

fpielt boni Éîetropolitan*©tdt)eftet in
Sîelo=S)orf. 2jiclleidjt aber fjanbelte eê

fid) bod) um ettoaê anbereê? Ter Sofaf»

betitelet teilte nämlid) mit:
Eë folgt ein EIjor Eiba" mit bem

MetroMatro (ïjier oerfdjludte er
fiefj) mit bem Métro tro petro petro»
ieumordjefter, gefpielt ejtra im 23erliner
Tom". ©0 ettoaê fann borïommen.

ftm Sîabio fjat ja audj einmai ein
Êonferencier angefünbigt, cê folge nun
auf SBeffe 515 ber S3rautdjor auê So»

fjengrin" bon bon Sî rr Stein»

fjarb SBagncr." SBarum fdjreibt fidj
ber Mann nidjt bollftänbig? Sîur mit
einem St." unb Sßunft unb fertig! g,
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mal schade finden. Und doch bin ich so

gut eiu Mensch tvie andere. Ja, sogar
ein viel wertvollerer als die meisten!
Weil ich empsindsam din. lEmpfind s a m,
nichl empfindlich!)

Nnn aber zurück mr lN'schichte. Wie

gesagt, es bandelte sich um zwei alte
Damen. Berslixi. Ta klvpft mein Freund
Perer. der Schach spielen kommt. Er
Pöbelt, wenn ich nicht sofort aufmache. So
einer ist er. Jch muß so leid es mir
tut. Jch muß abbrechen Ja, ich komm'

schon, ich komm' ja. Schlag doch die Tiir
nicht ein

Freitag:
^ich bin krank. Jch kann nicht. Aber

ich muß Jch hörte, wie die zwei altcn
Tamen

Samstag:
Auf Wuusch dcs Kranken trage ich

ein: er hörte, wie eine der beiden alten
Tamen sich in höchst unanständiger
Wcisc dröhnend schneuzte.

Nun, da ich diesen Satz Herrn
Zapperling vorgelesen habe, ist der Druck

von ihm gewichen und die Fieber sind

in ö Minuten von 4l auf 37 Grad
gcsunkcn. Er wird Wohl mvrgen das

Bctt verlassen nnd das Tagebuch
eigenhändig wieder weiterführen können.

Dr. Eisenbart.

Der Selbstmörder

Foscf zum Berg besitzt Witz genug, um
Eigenproduzeut zu sein. Daher sitzt cr
gelangweilt an der langen Vereinstafel,
Ivo hundertmal kopierte Witze mit
donnerndem Gelächter belohut werden. Joses

wird untröstlich bis zum Lebensüder
drnß. Jn diesem trüben Momente sor-
derl ihn der Taselmajor,
Leben Chesbuchhalter des Gaswerkes
auf, endlich mal mit einem Witz zu
steigen. Josef erhebt sich und erzählt:

Kürzlich ging meiu Freund Josef
Bergzum mit Selbstmordgedanken um,
die aus dem Wege über die fixe Idee"
bald zur Tat wnrden. Josef setzt sich

eines Abends in die Küche, verriegelt
Tür und Fenster, öffnet den Gashahn,
ivird beduselt, ohnmächtig, und
erwacht schließlich im blendenden Lichte
eines nenen Morgens. Er bemüht sich

tagelang tiefernstlich um die Gründe
feines selbstmörderischen Mißerfolges,
kommt zu keinem Resultat, vergißt und
gesundet und holt sich frische Lebenslust.

Nach vierzehn Tagen wird er als tätlich

Toter auf dem Boden seiner Küche
aufgefunden. Jn der Hand hält er die

Gas-Rechnung. Der Arzt konstatiert
einen Herzschlag. ^

li e » t » u r » n t

Surick
Spo,i»llt»t-liklleds

IM zivilen

Der Geschäftsmann!

War einmal ein kleiner Junge
Mit dem schönen Namen Fritz,
Und in seinem Strubelköpfcheu
Steckte manchmal schon der Witz.

Und cr hattc cinc Tante,

Dic gcfiel ihm leider nicht,

Denn sic balle nebst dem Kneifer
Eine Warze im Gesicht.

Tiese Tante wie sie's haben

War zuweilen liebevoll,

Boller als des Knaben liasse,

Ticse klang bcdenklich hohl

Ta die Tante dies entdeckte,

Sagte sie erbarmend: Na,
Gibst du mir ein Küßchen, Junge,
Für den schönen Batzen da?"

Zwanzig Rappen müßt' ich haben,"

Feilschte da der kleine Mann,
Denn für einen bloßen Batzen

Schlucke ich selbst Lebertran!"
JuUuê Lattmann

Kuriosa im Gemischten Anzeiger" :

Eine in Gedanken liegen gebliebene
Gänsebrust sowie eine Wurst können bei

mir abgeholt werden."

Wenn der Flieder blüht,
Und die Drossel singt,
Wird am sichersten
Mit Kat" gedüngt."

Meine Frau, der die Haare so furchtbar

ausgingen, ist durch Gebrauch dieser

einen Lieferung vollständig davon
befreit, was ich mit wärmsten Dank
bezeugen kann."

Lieber Nebelspalter!

Während langen Jahrcn haben die

Franzosen ihren lateinischen Brudcr bou
ami" genannt. Seit aber dieser Bruder
deu Galliern die Laune verdorben hat,
heißen sie ihn sal'ann". c.r.

Ein Propagandist aus der deutschen

Schweiz hat sich eine Rede in Sachen
Nüchternheits-Bcwegung übersetzt und
diese in der welschen Schweiz vom Stapel
gelassen. Ans deutsch lautete der Schlußsatz:

Mcidct den Schnaps, mcidel den

Tchnaps. Ans französisch: kmve? cette

eau à vie.
Als der Mann nicht ohnc Mühe mit

scincr Rede zum Schlüsse kam, rafft er
sich noch einmal auf und ruft mit Pathos
in den Saal:

kmve? cette vie cie l'eau, kuve? cette
vie cie l'eau."

Grammophon

In ciner kleinen Stadt führt ein
Lokalvertreter so heißt doch das schöne

Wort, nicht wahr? einen Apparat
vvr. Allerlei. Unter anderm offenbar
auch eiueu Ehor aus Verdis Aida,
gespielt vom Metropvlitan-Trchester in
New-Iork. Vielleicht aber handelte eS

sich doch um etwas anderes? Der Lokal-
Vertreter teilte nämlich mit:

Es folgt ein Chor Eida" mit dem

MetroMatro (hier verschlackte er
sich) mit dem Metro tro Petro
Petroleumorchester, gespielt extra im Berliner
Dom". So etwas kann vorkommen.

Im Radio hat ja auch einmal ein
Conferencier angekündigt, es folge nun
auf Welle 515 der Brautchor aus
Lohengrin" von von R rr Reinhard

Wagner." Warum schreibt sich

der Mann nicht vollständig? Nur mit
einem R." und Punkt und fertig! ^
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